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(57) Es wird eine Kontaktierungsvorrichtung zum lösbaren 
elektrischen und mechanischen Verbinden einer 
Batteriezelle (1) mit einem, zwei voneinander 
elektrisch isolierte Strompfade (8, 10) aufweisenden 
Träger (2) beschrieben. Um eine derartige 
Kontaktierungsvorrichtung so auszugestalten, dass 
eine Kontaktierung weitgehend unabhängig von der 
Batteriezellengeometrie erfolgen kann, ohne dass 
dadurch der Assemblier- oder Tauschvorgang einer 
Batteriezelle erschwert wird, wird vorgeschlagen, 
dass eine erste, mit der Batteriezelle (1) zugfest 
verbundene und den Träger (2) bei verbundener 
Batteriezelle (1) wenigstens teilweise durchsetzende 
Kontaktfeder (4) einen Rastkörper (3) bildet, der mit 
einer, einen elektrischen Kontakt (5) für den ersten 
Strompfad (8) aufweisenden Rastaufnahme (6) des 
Trägers (2) zusammenwirkt, und dass eine zweite 
Kontaktfeder (9) einen Anschlag für die mit dem 
Träger (2) verbundene Batteriezelle (1) bildet.
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Zusammenfassung

Es wird eine Kontaktierungsvorrichtung zum lösbaren elektrischen und 

mechanischen Verbinden einer Batteriezelle (1) mit einem, zwei voneinander 

elektrisch isolierte Strompfade (8, 10) aufweisenden Träger (2) beschrieben. Um 

eine derartige Kontaktierungsvorrichtung so auszugestalten, dass eine 

Kontaktierung weitgehend unabhängig von der Batteriezellengeometrie erfolgen 

kann, ohne dass dadurch der Assemblier- oder Tauschvorgang einer Batteriezelle 

erschwert wird, wird vorgeschlagen, dass eine erste, mit der Batteriezelle (1) 

zugfest verbundene und den Träger (2) bei verbundener Batteriezelle (1) 

wenigstens teilweise durchsetzende Kontaktfeder (4) einen Rastkörper (3) bildet, 

der mit einer, einen elektrischen Kontakt (5) für den ersten Strompfad (8) 

aufweisenden Rastaufnahme (6) des Trägers (2) zusammenwirkt, und dass eine 
zweite Kontaktfeder (9) einen Anschlag für die mit dem Träger (2) verbundene 

Batteriezelle (1) bildet.

(Fig. 1)
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(42303) IV

Die Erfindung bezieht sich auf eine Kontaktierungsvorrichtung zum lösbaren elektri­

schen und mechanischen Verbinden einer Batteriezelle mit einem, zwei voneinan­

der elektrisch isolierte Strompfade aufweisenden Träger.

Um insbesondere im Zusammenhang mit Batteriemodulen für den Elektromobilbe­

reich einen einfachen Assembliervorgang von zu einem Modul zusammengesetzten 

Batteriezellen sicherzustellen, sind aus dem Stand der Technik Kontaktierungsvor­

richtungen für Batteriemodule zum lösbaren elektrischen und mechanischen Ver­

binden einer Batteriezelle mit einem, Strompfade für die Batteriezelle aufweisenden 
Träger bekannt (US 20180287108 A1). Die Kontaktierungsvorrichtung weist dabei 

einen Endabschnitt der Batteriezelle umfangsseitig umgreifende und mit einem ers­

ten Strompfad verbundene Rastelemente als Massekontakt auf. Die Rastelemente 

greifen so in eine im Bereich einer vorpräparierten Endabschnittsbördelung der Bat­

teriezelle vorgesehene Rastausnehmung ein, dass die verbundene Batteriezelle in 
ihrer Position festgehalten wird. Zur Kontaktierung des positiven Batteriezellenpols 

kann zudem eine Spiralfeder vorgesehen sein, die einen zweiten Strompfad des 

Trägers mit dem auf demselben Endabschnitt wie die Bördelung angeordneten, po­
sitiven Zellenpol elektrisch verbindet. Nachteilig ist an derartigen Kontaktierungsvor­

richtungen allerdings, dass die eingesetzten Batteriezellen eine ausreichend tiefe, 
umlaufende Endabschnittsbördelung aufweisen müssen, um eine sichere Verbin­

dung zwischen der Batteriezelle und dem Träger herzustellen und dass darüber 

hinaus aus der Batteriezelle im Fehlerfall austretendes Heißgas nur unzureichend 
von der betroffenen Batteriezelle abgeleitet werden kann.
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Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde, eine Kontaktierungsvorrichtung der

eingangs geschilderten Art so auszugestalten, dass eine Kontaktierung weitgehend

unabhängig von der Batteriezellengeometrie erfolgen kann, ohne dass dadurch der

Assemblier- oder Tauschvorgang einer Batteriezelle erschwert wird.

Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe dadurch, dass eine erste, mit der Batterie­

zelle zugfest verbundene und den Träger bei verbundener Batteriezelle wenigstens 
teilweise durchsetzende Kontaktfeder einen Rastkörper bildet, der mit einer, einen 

elektrischen Kontakt für den ersten Strompfad aufweisenden Rastaufnahme des 

Trägers zusammenwirkt, und dass eine zweite Kontaktfeder einen Anschlag für die 

mit dem Träger verbundene Batteriezelle bildet. Zufolge dieser Maßnahmen kann 
eine Kontaktierung der Batteriezelle unabhängig von ihrer Fertigungsgeometrie er­

folgen, weil lediglich eine Kontaktfeder zugfest mit der Batteriezelle unter elektri­

scher Kontaktierung mit einem Zellenpol verbunden werden muss, während die 

zweite Kontaktfeder lediglich einen Anschlag für die Batteriezelle bildet. Dies bedeu­

tet, dass bei einem Verbinden einer Batteriezelle mit dem Träger zunächst die erste 

Kontaktfeder in die Einführöffnung des Trägers soweit eingesetzt wird, bis die zug­

fest mit dieser ersten Kontaktfeder verbundene Batteriezelle gegen die zweite Kon­

taktfeder anschlägt. Daraufhin kann die Batteriezelle gegen die Federkraft der zwei­
ten Kontaktfeder noch weiter in Einführrichtung bewegt werden, bis der Rastkörper 

der ersten Kontaktfeder in die Rastaufnahme des Trägers eingreift, womit die Batte­

riezelle bezüglich der Einführachse unter Vorspannung festgelegt ist. Zum Trennen 

der Batteriezelle vom Träger muss lediglich die Rastverbindung zwischen der ersten 

Kontaktfeder und dem Träger gelöst werden, wonach die erste Kontaktfeder aus der 

Einführöffnung ausgezogen und damit die mit dieser zugfest verbundene Batterie­

zelle frei entnehmbar ist. Obwohl grundsätzlich unterschiedliche Ausgestaltungen 

der ersten Kontaktfeder möglich sind, ergeben sich besonders vorteilhafte Konstruk­

tionsbedingungen, wenn die erste Kontaktfeder eine Basis mit zwei oder mehreren 

von der Basis V-förmig aufragende Federzungen umfasst, die an ihren der Basis 

gegenüberliegenden Endabschnitten wenigstens abschnittsweise elektrisch leitende 

Rastkörper bilden. Unabhängig von der Ausgestaltung der ersten Kontaktfeder ver­

steht es sich für den Fachmann, dass diese erste Kontaktfeder ein oder mehrere
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Rastkörper bilden kann, die mit ein oder mehreren Rastaufnahmen des Trägers Zu­

sammenwirken. Unter einer zugfesten Verbindung zwischen der Batteriezelle und 

der ersten Kontaktfeder wird grundsätzlich jede Verbindung verstanden, die in Ein­

führrichtung nicht lösbar ist. In besonders vorteilhafter weise kann zu diesem Zweck 

eine stoffschlüssige Verbindung der Kontaktfeder mit einem Zellenpol hergestellt 
werden, wobei grundsätzlich auch andere Verbindungsmöglichkeiten in Betracht 

kommen.

Um im Fehlerfall aus der Batteriezelle austretendes Heißgas ableiten zu können, 

kann die die erste Kontaktfeder bei verbundener Batteriezelle einen sich von einer 

einführseitigen ersten Außenfläche zu einer gegenüberliegenden zweiten Außenflä­

che des Trägers erstreckenden Führungskanal teilweise durchsetzen. Dies hat den 

Vorteil, dass nicht nur das austretende Heißgas über den Führungskanal abgeleitet 

werden kann, sondern auch, dass die im Führungskanal verlaufende erste Kontakt­

feder vom austretenden Heißgas angeströmt wird und damit das Auslösen einer 
gegebenenfalls in dieser ersten Kontaktfeder vorgesehenen Schmelzsicherung be­

günstigt wird. Darüber hinaus ergibt sich auf diese Weise eine einfache Fertigung 

des Trägers, weil dieser lediglich eine Bohrung als Führungskanal aufweisen kann. 

Sofern der erste Strompfad innerhalb des Trägers verläuft, kann die Rastaufnahme 

des Trägers innerhalb des Führungskanals angeordnet werden.

Besonders einfache Konstruktionsbedingungen ergeben sich allerdings, wenn die 

beiden Strompfade auf den gegenüberliegenden Außenflächen des Trägers verlau­

fen, wobei bei verbundener Batteriezelle der Rastkörper der ersten Kontaktfeder 

den Führungskanal austrittsseitig hintergreift und mit seinem elektrisch leitenden 

Abschnitt als elektrischen Kontakt auf dem der Einführseite gegenüberliegenden 

ersten Strompfad aufliegt. Die beiden Strompfade können dabei gesonderte Leiter­
platten darstellen oder aber einstückig mit dem Träger verbunden sein, so lange 

zwischen diesen lediglich eine ausreichende elektrische Isolierung, beispielsweise 

durch das Trägermaterial selbst, vorgesehen ist. Die erste Kontaktfeder kann in die­

sem Zusammenhang so ausgebildet sein, dass die Rastkörper zum Einführen in die 

Einführöffnung gegen die Kraft einer Rückstellfeder bezüglich der Einführöffnung 
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radial nach innen verlagert werden müssen, um dann beim Austritt aus der Aus­

trittsöffnung des Führungskanals wieder radial nach außen verlagert zu werden und 

damit den Führungskanal austrittsseitig radial zu hintergreifen. Daraus ergibt sich, 

dass in besonders einfacher Weise bei einem auf der austrittsseitigen Außenfläche 

des Trägers verlaufenden ersten Strompfad der diesem Strompfad zugewandte Ab­
schnitt des jeweiligen Rastkörpers einen elektrischen Kontakt zum Verbinden des 

an die erste Kontaktfeder angeschlossenen Zellenpols mit dem ersten Strompfad 

aufweisen kann. Bei einer wie oben beschriebenen Ausgestaltung der ersten Kon­

taktfeder mit von einer Basis aufragenden Federzungen können die auf den Feder­

zungen angeordneten Rastkörper mit konstruktiv besonders einfachen Mitteln in ra­

dialer Richtung durch die Federzungen federbelastet werden, sodass die Federzun­

gen selbst Rückstellfedern für die Rastkörper bilden.

Damit die erste Kontaktfeder mechanisch stabiler ausgeführt werden und damit die 
zum Festlegen der Batteriezelle bezüglich des Trägers erforderlichen Kräfte auf­

nehmen kann, wird vorgeschlagen, dass der elektrische Kontakt der Rastaufnahme 

für den ersten Strompfad eine Stromleitbrücke als Schmelzsicherung aufweist. Zu­

folge dieser Maßnahme muss in der ersten Kontaktfeder keine Schmelzsicherung 

zur Absicherung der Batteriezelle vorgesehen werden, sodass diese einen gleich­

bleibend großen Querschnitt aufweisen kann. Beispielsweise kann der elektrische 
Kontakt der Rastaufnahme ein an den Führungskanal anschließender, den Füh­

rungskanal umschließender Ring sein, der über eine Stromleitbrücke als Schmelzsi­
cherung mit dem ersten Strompfad elektrisch verbunden ist. Für den Fall eines an 

einer Außenfläche des Trägers verlaufenden ersten Strompfades ergibt sich somit 
ein die Austrittsöffnung des Führungskanals umschließender Ring, auf dem die 

Rastkörper der ersten Kontaktfeder mit ihren elektrisch leitenden Abschnitten bei 

eingesetzter Batteriezelle aufliegen. Dies hat den Vorteil, dass die Stromleitbrücken 

als Schmelzsicherungen sichtbar bleiben und visuell auf Beschädigungen überprüft 

werden können.

Um eine mit dem Träger verbundene Batteriezelle nicht nur in der Einführachse, das 

heißt entlang der Längsachse des Führungskanals, sondern auch quer dazu bezüg- 
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lieh des Trägers festzulegen, kann die zweite Kontaktfeder einen Klemmabschnitt 

zum umfangsseitigen Umgreifen eines Endabschnittes der Batteriezelle aufweisen. 

Es versteht sich dabei von selbst, dass die zweite Kontaktfeder zu diesem Zweck 
selbst gegenüber dem Träger nicht quer zur Einführachse verschiebbar sein darf, 

was beispielsweise durch eine stoffschlüssige Verbindung mit dem zweiten Strom­
pfad erreicht werden kann. Neben einer räumlich definierten Lage der Batteriezelle 

hat der Klemmabschnitt der zweiten Batteriezelle aber auch den Vorteil einer zu­
sätzlichen kraftschlüssigen Verbindung mit der Batteriezelle, womit eine stoffschlüs­

sige Verbindung zwischen der zweiten Kontaktfeder und der Batteriezelle und / oder 

dem Träger entfallen und dadurch ein besonders einfacher Assemblier- oder 

Tauschvorgang der Batteriezelle durchgeführt werden kann. Der vom Klemmab­

schnitt der zweiten Kontaktfeder umgriffene Endabschnitt der Batteriezelle kann die 

negative Kontaktstelle ausbilden, beispielsweise indem im Fall von handelsüblichen 
zylindrischen Batteriezellen deren Mantel abisoliert wird und dadurch von der zwei­

ten Kontaktfederelektrisch kontaktiert werden kann.

Um trotz einer kompakten Bauweise der Kontaktierungsvorrichtung die Gefahr von 

Kurzschlüssen zu reduzieren und den Assembliervorgang weiter zu verbessern, 

kann der Träger eine Aussparung für einen Isolationskörper aufweisen, der eine von 

der zweiten Kontaktfeder isolierte Aufnahme für die erste Kontaktfeder bildet. Um 

ein einfaches Einführen der ersten Kontaktfeder in die elektrisch isolierte Aufnahme 

zu ermöglichen, kann der Isolationskörper einführseitig Anlaufschrägen für die 

Rastkörper der ersten Kontaktfeder aufweisen. Diese Anlaufschrägen verlagern die 

Rastkörper der ersten Kontaktfeder bei ihrem Einführen in die Aufnahme radial nach 

innen, sodass ein rasches automatisiertes Verbinden der Batteriezellen mit dem 

Träger ermöglicht wird, insbesondere dann, wenn die ersten Kontaktfedern mit den 

Batteriezellen stoffschlüssig verbunden sind.

Eine besonders einfache Positionierung der zweiten Kontaktfeder gegenüber dem 

Träger ergibt sich, wenn der Isolationskörper an seiner der Aufnahme gegenüber­

liegenden Außenseite eine Rastnut für die zweite Kontaktfeder aufweist. Dadurch 
wird nicht nur eine elektrische Isolation zwischen der ersten und der zweiten Kon­
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taktfeder sichergestellt, sondern es kann auch eine mechanische Verbindung zwi­

schen der zweiten Kontaktfeder und dem Isolationskörper erfolgen, der seinerseits 

vorzugsweise formschlüssig in die dafür vorgesehene Aussparung des Trägers ein­
gesetzt ist. Obwohl auch andere Befestigungsmöglichkeiten für die zweite Kontakt­

feder am Isolationskörper vorgesehen werden können, ergeben sich vorteilhafte 

Fertigungsbedingungen, wenn die zweite Kontaktfeder in die um die Außenseite des 

Isolationskörpers umlaufende Rastnut beispielsweise durch Crimpen eigesetzt wird 

und damit den Isolationskörper selbst radial umschließt. Für eine einfache elektri­

sche Kontaktierung der zweiten Kontaktfeder mit dem zweiten Strompfad des Trä­

gers kann die Rastnut so angeordnet sein, dass die darin eingesetzte zweite Kon­
taktfeder bei einem formschlüssigen Eingreifen des Isolationskörpers in die dafür 

vorgesehene Aussparung des Trägers an eine elektrische Kontaktstelle des zweiten 

Strompfades angedrückt wird.

Um eine thermische Beanspruchung des Trägers beim Ausgasen der Batteriezelle 
im Fehlerfall zu reduzieren, wird vorgeschlagen, dass der Isolationskörper einen 

oder mehrere Heißgaskanäle aufweist, die von der der Aufnahme für die erste Kon­

taktfeder gegenüberliegenden Außenseite des Isolationskörpers in diese Aufnahme 

münden. Die Heißgaskanäle können dabei vorzugsweise so ausgerichtet sein, dass 
deren Eintrittsöffnung im Bereich des Ausgasungsventils der Batteriezelle zu liegen 

kommt, also beispielsweise bei einer handelsüblichen zylindrischen Batteriezelle in 

dem den positiven Zellenpol ringförmig umschließenden Bereich des Zellenmantels. 

Aus der Batteriezelle austretendes Heißgas wird damit nicht wie üblich unterhalb 
des Trägers an den parallel liegenden Nachbarbatteriezellen mit der Gefahr einer 

Kettenreaktion, sondern nach oben durch den Träger abgeleitet, sodass eine Eska­

lation auch im Fehlerfall vermieden werden kann. Um den Abtransport des Heißga­

ses zu begünstigen, können die Heißgaskanäle zur Längsachse der Aufnahme für 

die erste Kontaktfeder in einem Winkel von 20° bis 45° geneigt verlaufen.

Ein verbesserter Schutz des Trägers gegenüber thermischen und elektrischen Be­

lastungen kann dadurch erreicht werden, dass die Aufnahme des Isolationskörpers 

den Führungskanal für die erste Kontaktfeder bildet. Dies bedeutet, dass sich die
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Aussparung des Trägers für den Isolationskörper von einer einführseitigen ersten 

Außenfläche zu einer gegenüberliegenden zweiten Außenfläche des Trägers er­

streckt, wobei der Isolationskörper selbst eine Einführöffnung für die erste Kontakt­

feder bildet und wobei der der Einführöffnung gegenüberliegende Strompfad des 

Trägers an die Austrittsöffnung des Isolationskörpers anschließt. Die Rastkörper der 
ersten Kontaktfeder hintergreifen damit bei mit dem Träger verbundener Batteriezel­

le den Führungskanal des Isolationskörpers und liegen auf dem der Einführseite 

gegenüberliegenden Strompfad auf. Um die Positionierung des Isolationskörpers 

gegenüber dem Träger zu verbessern, kann der Isolationskörper eine Positioniernut 

für eine Positionierfeder des Trägers aufweisen.

Die Erfindung bezieht sich auch auf ein Verfahren zum Assemblieren eines Batte­

riemoduls mit erfindungsgemäßen Kontaktierungsvorrichtungen. Im Zuge des As- 

semblierverfahrens werden zunächst die ersten Kontaktfedern jeweils mit dem posi­
tiven Zellenpol der Batteriezellen stoffschlüssig verbunden, beispielsweise indem 

diese miteinander verschweißt werden. Anschließend werden die zweiten Kontakt­
federn in die dafür vorgesehenen Rastnuten der Isolationskörper eingesetzt, wobei 

sich besonders günstige Fertigungsbedingungen ergeben, wenn die Isolationskör­

per Spritzgussteile sind, die unter Ausbildung einer den Rastnuten entsprechenden 

Rastverbindung in die zweiten Kontaktfedern eingepresst werden. Die Isolations­

körper werden danach mit den zweiten Kontaktfedern in entsprechende Aussparun­

gen einer gemeinsamen Trägerplatte eingesetzt, sodass die zweiten Kontaktfedern 

an den zweiten Strompfad des Trägers unter elektrischer Kontaktierung angedrückt 

werden. Dabei können die zweiten Kontaktfedern auch vordem Einsetzen der Isola­

tionskörper in die Aussparungen der Trägerplatte mit dem zweiten Strompfad stoff­

schlüssig verbunden werden, der dann gemeinsam mit den Isolationskörpern mit 

der Trägerplatte verbunden wird. In einem nächsten Schritt werden die ersten Kon­

taktfedern, die stoffschlüssig mit den Batteriezellen verbunden sind, soweit in die 

Führungskanäle der Isolationskörper eingeführt, dass die Rastkörper der ersten 

Kontaktfedern die Führungskanäle austrittsseitig unter elektrische Kontaktierung 

des ersten Strompfades hintergreifen. Zufolge der so durch die Trägerplatte einge­
führten Batteriezellen umgreifen die Klemmabschnitte der zweiten Kontaktfedern die 
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trägerseitigen Endabschnitte der Batteriezellen ebenfalls unter elektrischer Kontak­

tierung.

In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand beispielsweise dargestellt. Es zei­
gen

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines assemblierten Batteriemoduls mit erfin­
dungsgemäßen Kontaktierungsvorrichtungen,

Fig. 2 eine dem Schnitt entlang der Linie III - III entsprechende Darstellung im Aus­
schnitt bei nicht verbundenen Batteriezellen und

Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie III - III im Ausschnitt.

In Fig. 1 ist ein aus mehreren zylindrischen Batteriezellen 1 zusammengesetztes 

Batteriemodul mit mehreren erfindungsgemäßen, die Batteriezellen 1 mit einem 

Träger 2 verbindenden Kontaktierungsvorrichtungen zu sehen. Dabei wird der Trä­

ger von den Rastkörper 3 aufweisenden, zugfest mit den Batteriezellen 1 verbunde­

nen ersten Kontaktfedern 4 durchsetzt und von den Rastkörpern 3 so hintergriffen, 

dass die Rastkörper 3 am elektrischen Kontakt 5 der Rastaufnahme 6 aufliegen. 

Gemäß der in der Fig. 1 dargestellten Ausführungsform ist der elektrische Kontakt 5 

ringförmig ausgebildet und mit Stromleitbrücken 7 als Schmelzsicherung mit einem 

beispielsweise aus Kupfer gefertigten Leitblech als erstem Strompfad 8 elektrisch 

verbunden. Die Batteriezellen 1 werden zudem an ihren Endabschnitten von zwei­

ten Kontaktfedern 9 umgriffen und elektrisch kontaktiert, wobei die Kontaktfedern 9 

jeweils einen Anschlag für die mit dem Träger 2 verbundenen Batteriezelle 1 bilden. 

Dabei können die Batteriezellen beispielsweise einen zumindest im Bereich ihres 
dem Träger 2 zugewandten Endabschnitts abisolierten Zellenmantel aufweisen, so­

dass die von den zweiten Kontaktfedern 9 umgriffenen Endabschnitte jeweils den 

negativen Kontakt bilden. Die zweiten Kontaktfedern 9 stehen dabei in elektrischem 

Kontakt mit einem in der Fig. 1 nicht näher dargestellten zweitem Leitblech als zwei­

ten Strompfad 10, das auf der dem ersten Strompfad 8 gegenüberliegenden Unter­

seite des Trägers 2 angeordnet ist.
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Der in Fig. 1 dargestellte Träger 2 weist zudem einen Trägerrahmen 11 auf. Je nach

erforderlicher Größe bzw. Kapazität des Batteriemoduls können mehrere Träger 2
über an den Trägerrahmen 11 angeordnete und mit den beiden Stromleitpfaden 8

bzw. 10 elektrisch verbundene Anschlusskontakte 12 bzw. 13 zusammengeschaltet

bzw. dort auch abgegriffen werden.

Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht einer erfindungsgemäßen und in ein Batteriemodul 
gemäß Fig. 1 eingesetzten Kontaktierungsvorrichtung bei noch nicht verbundener 

Batteriezelle 1. Die erste Kontaktfeder 4 ist mit der Batteriezelle 1 zugfest verbun­

den. Dies kann beispielsweise über eine durch ein Schweißverfahren geschaffene 

Stoffschlussverbindung zwischen der ersten Kontaktfeder 4 und dem positiven Zel­

lenpol 14 der Batteriezelle 1 erfolgen.

Die zweite Kontaktfeder 9 ist in einen, eine Aufnahme 15 für die erste Kontaktfeder

4 aufweisenden und in der gezeigten Ausführungsform rotationssymmetrisch aus­

gebildeten Isolationskörper 16 eingesetzt, der einen Führungskanal 17 für die erste 

Kontaktfeder 4 bildet. Die Aufnahme 15 ist dabei durch den Isolationskörper 16 von 

der zweiten Kontaktfeder 9 isoliert. Der Führungskanal 17 erstreckt sich in seiner 

Länge von einer ersten Außenfläche 18 zu einer gegenüberliegenden zweiten Au­

ßenfläche 19 des Trägers 2. Für den Fall, dass der Führungskanal 17, wie dies in 
der Fig. 2 ersichtlich ist, vom Isolationskörper 16 gebildet wird, kann der Führungs­

kanal 17 selbstverständlich auch über die erste Außenfläche 18 hinausragen, wobei 

sich der Führungskanal 17 dabei dennoch von der ersten Außenfläche 18 zu der 
gegenüberliegenden zweiten Außenfläche 19 erstreckt. Zur mechanischen Verbin­

dung des Isolationskörpers 16 mit der zweiten Kontaktfeder 9 greift diese mit ihren 
gegenüber der Längsachse des Führungskanals 17 geneigten Einsetzabschnitten 

18 in eine umlaufende Rastnut 20 des Isolationskörpers 16 ein, die an der der Auf­

nahme 15 gegenüberliegenden Außenseite des Isolationskörpers 16 angeordnet ist. 

Der Isolationskörper 16 ist seinerseits in eine dafür vorgesehene Aussparung 21 ei­

ner Trägerplatte 22 des Trägers 2 formschlüssig eingesetzt und dadurch mit diesem 

mechanisch verbunden. Die an den beiden Außenflächen 19 bzw. 18 angeordneten 

Strompfade 8 bzw. 10 sind zudem über die Trägerplatte 22 elektrisch voneinander
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isoliert. Zufolge dieser Maßnahmen sind zur Vermeidung von Kurzschlüssen ausrei­

chend hohe Luft- und Kriechstecken zwischen den jeweiligen Kontaktfedern 4 und

10 bzw. den als Leitblechen ausgebildeten Stromleitpfaden 8 und 10 gewährleistet.

Die zweite Kontaktfeder 9 weist zudem Kontaktabschnitte auf, die an die in die 

Rastnut 20 des Isolationskörpers 16 eingesetzten Einsetzabschnitte 18 anschließen 

und parallel zu dem als Leitblech ausgebildeten zweiten Strompfad 10 ausgerichtet 
sind und an diesen unter elektrischer Kontaktierung angedrückt sind. Dabei können 

jene Kontaktabschnitte auch stoffschlüssig mit dem zweiten Strompfad 10 verbun­

den sein.

Wie aus der Fig. 3 hervorgeht, hintergreifen die Rastkörper 3 der ersten Kontaktfe­

der 4 den Führungskanal 17 austrittsseitig, nachdem die erste Kontaktfeder 4, die 
stoffschlüssig mit der Batteriezellen 1 verbunden und als V-förmig von einer Basis 

23 aufragende Federzungen ausgebildet ist, unter Vorspannung in den Führungs­

kanal 17 des Isolationskörpers 16 eingeführt wurde. Dabei liegen die Rastkörper 3 
mit ihren elektrisch leitenden Abschnitten als elektrische Kontakte 24 an dem ring­

förmigen elektrischen Kontakt 5 der Rastaufnahme 6 auf. Der elektrische Kontakt 5 

ist über Stromleitbrücken 7 als Schmelzsicherung mit dem als Leitblech ausgebilde­

ten ersten Strompfad 8 verbunden.

In der Fig. 3 ist zudem zu erkennen, dass bei mit dem Träger 2 verbundener Batte­

riezelle 1 der dem Träger 2 zugewandte Endabschnitt der Batteriezelle 1 von den 

blütenförmig vorragenden, elektrisch leitenden Klemmabschnitten 25 der zweiten 

Kontaktfeder 9 kraftschlüssig umgriffen wird.

Um eine thermische Beanspruchung des Trägers 2 beim Ausgasen der Batteriezelle 

1 im Fehlerfall zu reduzieren, weist der Isolationskörper 16 mehrere Heißgaskanäle 

26 auf, die in gleichem Abstand zueinander umlaufseitig angeordnet sind und in ei­

nem Neigungswinkel von 30° gegenüber der Längsachse des Führungskanals 17 
verlaufen. Die Heißgaskanäle 26 setzen an dem den positiven Zellenpol 14 ringför­

mig umschließenden Bereich 27 des Zellenmantels der Batteriezelle 1 an der Au­

ßenseite des Isolationskörpers 16 an und münden in die Aufnahme 15 bzw. den
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Führungskanal 17, sodass anfallendes Heißgas durch den Führungskanal 17 nach
oben durch den Träger 2 abgeleitet werden kann.
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Patentansprüche

1. Kontaktierungsvorrichtung zum lösbaren elektrischen und mechanischen 

Verbinden einer Batteriezelle (1) mit einem, zwei voneinander elektrisch isolierte 

Strompfade (8, 10) aufweisenden Träger (2), dadurch gekennzeichnet, dass eine 

erste, mit der Batteriezelle (1) zugfest verbundene und den Träger (2) bei 

verbundener Batteriezelle (1) wenigstens teilweise durchsetzende Kontaktfeder (4) 

einen Rastkörper (3) bildet, der mit einer, einen elektrischen Kontakt (5) für den 

ersten Strompfad (8) aufweisenden Rastaufnahme (6) des Trägers (2) 

zusammenwirkt, und dass eine zweite Kontaktfeder (9) einen Anschlag für die mit 

dem Träger (2) verbundene Batteriezelle (1) bildet.

2. Kontaktierungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass 

die erste Kontaktfeder (4) bei verbundener Batteriezelle (1) einen sich von einer 

einführseitigen ersten Außenfläche (18) zu einer gegenüberliegenden zweiten 

Außenfläche (19) des Trägers (2) erstreckenden Führungskanal (17) teilweise 

durchsetzt.

3. Kontaktierungsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass 

die beiden Strompfade (8, 10) auf den gegenüberliegenden Außenflächen (18, 19) 

des Trägers (2) verlaufen, wobei bei verbundener Batteriezelle (1) der Rastkörper

(3) der ersten Kontaktfeder (4) den Führungskanal (17) austrittsseitig hintergreift 
und mit seinem elektrischen Kontakt (24) auf dem der Einführseite 

gegenüberliegenden ersten Strompfad (8) aufliegt.
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4. Kontaktierungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch 

gekennzeichnet, dass der elektrische Kontakt (5) der Rastaufnahme (6) für den 

ersten Strompfad (8) eine Stromleitbrücke (7) als Schmelzsicherung aufweist.

5. Kontaktierungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch 

gekennzeichnet, dass die zweite Kontaktfeder (9) einen Klemmabschnitt (25) zum 

umfangsseitigen Umgreifen eines Endabschnittes der Batteriezelle (1) aufweist.

6. Kontaktierungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch 

gekennzeichnet, dass der Träger (2) eine Aussparung (21) für einen 

Isolationskörper (16) aufweist, der eine von der zweiten Kontaktfeder (9) isolierte 

Aufnahme (15) für die erste Kontaktfeder (4) bildet.

7. Kontaktierungsvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass 

der Isolationskörper (16) an seiner der Aufnahme (15) gegenüberliegenden 

Außenseite eine Rastnut (20) für die zweite Kontaktfeder (9) aufweist.

8. Kontaktierungsvorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, 

dass der Isolationskörper (16) Heißgaskanäle (26) aufweist, die von seiner 

Außenseite in die Aufnahme (15) für die erste Kontaktfeder (4) münden.

9. Kontaktierungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, dadurch 

gekennzeichnet, dass die Aufnahme (15) des Isolationskörpers (16) den 

Führungskanal (17) für die erste Kontaktfeder (4) bildet.

10. Verfahren zum Assemblieren eines Batteriemoduls mit
Kontaktierungsvorrichtungen nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass 

zunächst die ersten Kontaktfedern (4) mit dem positiven Zellenpol (14) der 

Batteriezellen (1) stoffschlüssig verbunden und die zweiten Kontaktfedern (9) in die 

dafür vorgesehenen Rastnuten (20) der Isolationskörper (16) eingesetzt werden, 

wonach die Isolationskörper (16) mit den zweiten Kontaktfedern (9) in 

entsprechende Aussparungen (21) einer gemeinsamen Trägerplatte (22) eingesetzt 

und die ersten Kontaktfedern (4) soweit in die Führungskanäle (17) der
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Isolationskörper (16) eingeführt werden, dass die Rastkörper (3) der ersten

Kontaktfedern (4) die Führungskanäle (17) austrittsseitig unter elektrischer

Kontaktierung des ersten Strompfades (8) hintergreifen, und dass die

Klemmabschnitte (25) der zweiten Kontaktfedern (9) die trägerseitigen

Endabschnitte der Batteriezellen (1) umgreifen.
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